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St1que), wırd im Gegensatz anderen Fou- und an bn  baa * Ya  wartet und rems Das 1sSt der Regel
cauld-Büchern, cdie sich mehr mit den auße- Ilendiıe rickti»ge Verteilung der Ro

F. Hıllıg S,Jren Abenteuern seines Lebens abgeben, hıer
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aut sein Nazareth-Ideal: w1e€e Jesus ın \Naza- Sımon, Boriıs: Die ast der anderen.,
reth als Arbeıter unter den Armen, als Bru- bbe Piıerre ım Kampf{f für dıe Liebe.
der un den Menschenbrüdern, als Aı (371 S Heidelberg, Kerle Ln DM 12,80.
beter des Vaters leben. So trıtt diese Le- In den ‚„‚Lumpensammlern VO.  en Emmaus‘‘

hatte Sımon geschildert,wıe das Sied!unsos-bensbeschreibung neben das Buch ‚„‚Mitten
werk des bbe Pıerre entstand und sıchın der Welt‘‘, ın dem u1ls Voillaume ine

ersie Umrißzeichnung der geistigen Welt Gemeiinschaft VO  z Kmmaus biıldete. Inzwi-
der ‚‚Kleinen Brüder und Schwestern“‘ g.- schen ıst bbe Pierre, den nan nıcht mıiıt dem
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der Übersetzung gut lıest. F, Hıllig gebenen Krisen und seine Ausweıltung iın dıe

Zukunft biılden den Gegenstand dieses
Pere de Foucauld-Abbe Huvelin: Corre- Buches. Wieder ist keıin trockener Be-

spondance inedite. Preface de richt. sondern ıne aus eigenem Miıtlehben
le Cardınal Feltin. Mise exXie, no1es ei erschütternd lebendig gestaltete Keportage,
index de ean Francoıs S1xX (309 5 Mıt die übrıgens VO Elısabeth Serelman-Küch-
mehreren Abbildungen. Jlournaı (Belgıen) ler ausgezeichnet übersetzt ıst.
1957, esclee. Wenn der Leser das Buch aus der Hand

Abbe Huvelın WAar der Priester, unier des- legt, sturmt ıne Menge VO Fragen autf ıhn
sCI} Einflufß de Foucauld sıch 13506 be- e1nNn: Woher kommt C da{ißs In Frankreich
kehrte. Von der Stunde verehrte ıhn 1e1 krasses Elend gibt er ıst ähnliches

Elend beı NS in der Bundesrepublık DUrFoucauld als seinen geistlichen Vater un:
blieh miıt ıhm bıs Hurvelins Tod 1m Jahre außerliıch verdeckt)? VWiıe kann im Zeıtalter
1910 in n Fühlung. Er schrıeb ıhm A U S- der kollektiven Not und der kollektiven $ 0=
führlich über seine Pläne, gab iıhm Kechen- zialeinrıchtungen der einzelne noch wirk-
schaft ber Se1in Inneres und unterbreıtete SAaNM helfen? Muß INa nıcht hoffen, dais eE1INe
ıhm seine Fragen. bbe Hurvelin te Hauptwirkung, die VOo  za bbe Pıerres Aktıon
meiıst Kkurz. Von 1890 hıs 1910 reicht iıh: ausgeht, as Aufrütteln der Offentlichkeit,
Briefwechsel, dessen sämtliche Stücke hier, des Parlaments, der Behörden seıIn wird?
soweiıt S1e erhalten sınd, vollständig miıt- Man fragt sıch auch, ob sıch der Bericht
geteut werden. Nur wenıgen, 1m ext miıt der Verteilung VOo  > Laicht un! Schatten
gekennzeichneten Stellen, hiıelt der Heraus- nıcht ZU— eicht macht Kın Clochard hat
geber mıiıt Rücksicht auf Lebende ıne Streli- hiıer leicht, ın die ähe der Helden un Heı1-

lıgen aufzurücken. während auftf der Bour-chung für geboten. Zwischentexte, ‚ Anmer-
kungen un 1in Register machen das uch geolsie dunkle Schattien und Vorwürfe Iasten.
u einer erstrangıgen Quelle für dıe Kennt- Wiıe den uch sel, dieser Bericht VO Kamp{f
N1ıs Foucaulds. des Priesters und seiner Getreuen für die

Der Briefwechsel bıetet u11s Einblick In Liebe, ist eın erregendes Kapıtel aUus dem
das erden seiner Berufung. oucaulds überzeiıtlichen Kampf zwıschen dem Geıist
Briefe sınd schlicht, manchmal umständlich des Evangelıums un der Ärägheit nd
breıt geschrieben; S1€e SIN demütig, eINZIE Stumpfheit der Menschen. Durch das
VO  - der Sorge 15808i das Reich (Gsottes ertüllt. uch geht cdıe sehnsüchtige, schwermütige
Eın großer Glaube 881 die Gnade der Füh- Frage: Warum ıst das ute In der Welt
rung in der Kıirche sprıicht AUS ihnen, „Wer schwach nd hılflos? Dennoch ıst 65 e1n
uch hört dieses Herrenwort beı gläubiges und mutiges Buch eın Kern-

10, cehrt in einer Art heilıger Mono- gedanke ist im -Tiıtel ausgesprochen: ‚Jeder
tonıe unter seiner Weder wieder, un ist berufen, die ast der anderen miıtzutra-
rechtfertigen, da{fß den bbe immer W1e- SCcCH Was dann daraus wird, liegt ıIn Gottes
der aıt seinen Anfragen belästigt. Zugleich Hand. F. Hıillıg
ıst es reizvoll. die Reaktionen des fernen
Seelenführers beobachten, der aıt Se1- Fournıier, Christiane: Stoßtrupps der
195 begnadeten Schützling und der Fülle Nächstenlıebe. Arbeıterinnen ım Un-
seiner Pläne wahrhaftig nıcht leicht hat; ter rund VOo. Parıs. (196 5 Heidelberg
zumal die Briıefe oft ochen brauchen und, 1957, Kerle Ln M 3.60
wenn S1€e eintreffen, Von den kreignissen Die Verfasserin stellt ım vorliegenden Buch
schon überholt sıind. Eın klassısches Beispiel ıne Reihe on kKeportagen zusammen, dıe
VOo  ; Seelenführung und, W16€6 uns scheınt, s1€e über die carıtatıve Arbeıt einiger Schwe-
nıcht zuletzt darın beachtenswert, da dıe sternschaften VO  — Parıs (wohl für dıe Ta-
Inıtiatıye vom Geführten DZW. VOo Heıiıli- gESPrESSE) geschrıeben hat. Dabeı1 gehört ıhre


